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Das nächſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Sonnabend den 2. Jannar

DeutſchlandBerlin, d. 30. Dec. Se Majeſtät der König haben geruht:
Dem Ober Stabs und Regiments Arzt des Iſten GardeUlanen Re

giments Hr. Weiß zu Potsdam, den Charakter als Geheimer Sa
nitäts- Rath zu verleihen. t

Se Majeſtät der König promenirte geſtern Vormittag mit dem
Flügel Adjutanten vom Dienſt und machte darauf mit Jhrer Majeſtät
der Königin eine längere Spazierfahrt und Promenade. Nach dem
Diner traf die Großherzogin Mutter von Mecklenburg Schwerin, von
Schwerin kommend, zum Beſuch im Schloſſe in Charlotten burg ein

und wurde von Jhren M. em e ngen. SDer neueſte Slaats Anſethet enthält nachſtehende Königliche

Verordnung
Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen c. c.

verordnen, in Gemäßzbeit des im zweiten Abſatz des H. 3 des Geſetzes vom 25. Mat
Soaptwlung für 1857 S. 440) enthaltenen Vorbehalts, auf den Antrag1857 Geſetze en neun was folgt

Das Geſetz vom 25. Mai 1857, betreffend das Verbot der Zablungsleiſtung mit
telſt ausländtſcher Banknoten und ähnlicher Werthzeichen, bleibt in den Kreiſen Schleu
ſingen und Ziegenrück, ſo wie in der Stadt Benneckenſtein außer Anwendung
e Aieſe Verordnung iſt durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu

ringen eürkundltch unter Unſerer Höchſtelgenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kö

niglichen Jnſtegel. eGegeben Berlin den 28. December 185
J Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Königs

L. Prinz von Preußen.v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. v. Beodel
ſchwingh. v. Maſſow. Graf v. Walderſee. v. Manteuffel II.

Ueber die Frage, ob Se. Majeſtät der König am 23. Januar
einſtweilen oder fortdauernd die Regierung übernehmen oder ob Se.
königliche Hoheit der Prinz von Preußen die Staatsgeſchäfte in der
Eigenſchaft eines Stellvertreters des Königs oder als Regent fortfüh
ren wird, iſt bis jetzt immer noch keine Entſcheidung getroffen.

Die Abſicht, den königlichen Hof auf einige Wochen von Charlot
tenburg nach Berlin zu verlegen, iſt gänzlich aufgegeben. Derſelbe
wird während des Winters in Charlottenburg reſidiren und zum Früh
jahr nach Schloß Sansſouci zurückkehren. z

Für den Prinzen Friedrich Wilhelm und die Prinzeſſin Victoria
wird in dem hieſigen königlichen Schloſſe die nach dem Luſtgarten und
der Schloßfreiheit hinausgehende Zimmerreihe in Stand geſetzt. Jm
Sommer wird das neuvermählte Paar ſeinen Aufenthalt auf dem
reizend gelegenen Schloſſe Babelsberg bei Potsdam, welches dem
Prinzen von Preußen gehört, nehmen. Zum Herbſt ſoll erſt das
neu ausgebaute Palais unter den Linden bezogen werden.

Die Verhandlungen auf dem Correſpondenzwege zwiſchen den
Zollvereinsregierungen, um auf Grund der von Hannover neuerdings

S r Propoſttionen eine Vereinbarung in der Zuckerzollfrage her
eizuführen, haben das gewünſchte Reſultat nicht gehabt, und es iſt

Zaher eine neue Conferenz in Bezug auf dieſe Angelegenheit von Preu
ßen ausgeſchrieben worden. Württemberg und Braunſchweig haben
nämlich die Erklärung abgegeben, von dem bis auf Hannover von
den Zollvereinsregierungen auf der im Sommer hier tagenden Con
ferenz gefaßten Beſchluſſe nicht abgehen zu wollen. Es wird nun
von der Zuſtimmung der Zollvereinsſtaaten abhängen ob die Confe

renz ſchon am 7. Januar eröffnet wird, da Wünſche auf einen andern
e nicht unberückſichtigt bleiben dürften Auch iſt es möglich,

zwiſchen Braunſchweig und Württemberg oder Hannover ihre
cht ändern, für welchen Fall die Conferenz ganz ausfallen würde.
Nach r B u. H. 3.“ ſind die Verhandlungen wegen der

a piergeldeKoekeren, wieder aufgenommen. Von den größeren
Regierungen iſt jetzt außer De das ſeine Nichttheilnahme defint
tio ausgeſprochen hat, nur noch Hannover mit der Zuſage, die Kon
Hrenz beſchicken zu wollen in Rückſtande. Man hofft

e hofft jedoch, daßZannover in klitzeſter Zeit ſich bereit rklären werde und dürfte dann
Ende Janugr die Konferenz hier in Berlin eröffnet werden. Von

amerikaniſchen Notar
Conſul Schmidt zu Neuyork beglaubigen laſſen.

den mittleren und kleineren Zollvereinsſtaaten haben Kurheſſen und
Frankfurt noch keine Erklärung abgegeben

Für den Geſchäftsverkehr iſt ein vor Kurzem vom OberTribunal
gefaßter Beſchluß nicht unwichtig.
welche einem nach dem Staate Wisconſin in Nord Amerika Ausge
wanderten zuſtand, hatte der Glaäubiger eine Vollmacht vor einem

ausgeſtellt und dieſelbe von dem k. ſächſiſchen
Das OberTri

bunal erkannte mit dem Appellationsgericht in Frankfurt überein ſtim
mend an, daß im Auslande ausgeſtellte gerichtliche oder notarielle
Vollmachten von einem
glaubigt ſein müſſen.

Mehrere Blätter melden daß in der bevorſtehenden Seſſton der
beiden Häuſer des Landtags ein Geſetzentwurf über die Freizügig
keit eingebracht werden ſolle. Es dürfte dies zunächſt auf einer Ver
wechſelung der früher beabſichtigten Vorlage eines Geſetzentwurfs über
neue Anſiedlungen beruhen. Wir hören jedoch daß auch dieſer Ge

preußiſchen Geſandten oder Reſidenten be

genſtand den Landtags Berathungen diesmal nicht unterliegen wird

K. Pr. tMainz, d. 24. December. Endlich beginnt einige Ordnung in
das Chaos der Zerſtörung zu kommen, da, Dank der unermüdlichen
Sorgfalt bes Vice Gouverneurs, General Lieut. v. Bonin, bereits die
obere Gaugaſſe und die Paſſage durch das ehemalige Gauthor aufge
räumt ſind, und dies war von größter Wichtigkeit da hier die Straße
nach Alzei, reſp. Frankreich führt. Der alte Käſtrich wird nun nicht
mehr zu Wohnungen aufgebaut werden ſondern ſoll zu militäriſchen
Zwecken benutzt werden. Eben ſo ſollen die ohnehin zerſtörten Häu
ſer der bekannten alten Münſtergaſſe nicht wieder aufgeführt werden,
ſondern deren Wirthe in einer abgelegenen Nebenſtraße der Leergaſſe
künftig ihre Geſchäfte treiben. Die Gaben der Wohlthätigkeit fließen
tagtäglich in reichem Maße uns zu, und ſte thun wahrlich ſehr noth,
da allein die Hinterbliebenen von circa 50 Todten zu unterhalten
ſind, abgeſehen von den Hunderten die vielleicht zeitlebens Krüppel
bleiben werden.

Frankreich.Paris den 29. Dec. Eine telegraphiſche Depeſche gus Lon
don theilt die Nachricht mit, daß Lord Stratford de Redcliffe nicht
mehr auf ſeinen Poſten nach Konſtantinopel zurückkehren werde.
Dieſe Meinung der Times wird auch in hieſigen diplomatiſchen Krei
ſen getheilt und man verſichert Lord Palmerſton habe die offtcielle
Anzeige von Lord Redcliffe's definitiver Abberufung ſchon an den
Grafen Perſigny gemacht. Es wird hinzugefügt daß wahrſcheinlich
Admiral Lyons als Nachfolger Lord Redeliffes nach Konſtantinopel
geſchickt werden dürfte, wenigſtens hat der ehemalige engliſche Ge
ſchäftsträger in Athen zur Stunde am meiſten Ausſicht. Frankreich
wäre dieſe Wahl ſehr angenehm. Was von Lord Stratford de Rede
cliffes perſönlich übernommener Garantie für gewiſſe Verpflichtungen
des Sultans geſagt worden iſt, ſcheint ſich zu beſtätigen. Die Re
gierung thut ſo, als ob ſie keine Kenntniß hiervon gehabt hätte was
aber als ſehr zweifelhaft bezeichnet werden muß. Lord Redeliffe wird

einen ſo wichtigen Schritt kaum ohne Wiſſen ſeiner Vollmachtgeber
gethan haben. Die Engländer thun alles was ſie können, um ihren
Einfluß im Oriente zu behaupten in ihrer Anſchauung dieſelbe
dürfte auch keine unrichtige ſein muß Rußland dort mit eben der
Wergie bekämpft werden wie vo dem Okient Kriege Außer der
Duellwuth graſſtrt in der franzöſiſchen Armee die Selbſtmord Manie
in ſolchem Grade, daß das r r e ſich bewogen fand,
einen Oberſten öſſentlich zu beloben, welcher den Selbſtmord als eine
That der Feigheit gebrandmarkt hat. e

Paris, d. 30. Dec. (Tel. Oep.) Man wollte an der Börſe
wiſſen die Bank von Frankreich werde im Januar den Disconto
auf 4 pCt. ermäßigen. Man ſprach von einem großen Falliſſe
ment in Liverpool

Zur Beitreibung einer Forderung,



Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Decbr. Ueber die Vermählungsfeierlichk eiten

der Prinzeß Royal mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen
finden wir mehrere zerſtreute Notizen im „„Obſerver““ und „Court
Journal“, die wir im Folgenden kurz zuſammenfaſſen Am 15. kommt
der Hof von Windſor nach der Hauptſtadt um die Gäſte, die von
dieſem Tage angefangen eintreffen ſollen zu empfangen. Ein Erz
her zog von Oeſterreich, ein Bruder des Kaiſers wird erwartet au
ßer dieſem die Häupter der k. Häuſer von Hohenzöllern und Sach
ſen Koburg, ſo wie andere Familienglieder dieſer Fürſtenhäuſer und
des hannöverſchen Hauſes.
Gäſte, als zu ihrer eigenen Vermählung herübergekommen waren, be
wirthen zu können, und ſollen die drei größten Hotels gemiethet wor
den ſein, um den erlauchten Fremden den größtmöglichſten Komfort
zu bieten. Unmittelbar nach der Trauung reiſen die Neuvermählten
nach Windſor ab, wo ſie am darauf folgenden Mittwoch einen Be
ſuch der Königin und des Prinzen Albert erwarten dürfen Sonſt
wird kein Beſucher das Glück ihrer jungen Häuslichkeit ſtören. Am
Freitag kommt der junge Mann nach London um am darauf folgen
den Tage (30.) im St. James Palaſte die Glückwünſche der Ariſto
kratie entgegen zu nehmen und bei den Hoffeſten anweſend zu ſein
welche die nächſten zwei Wochen ausfüllen werden. Dann verabſchie
det ſich die Prinzeſſin vom Vaterhaus und Vaterland um mit ihrem
Gemahl auf der königl. Yacht wahrſcheinlich über Antwerpen, Brüſ
ſel und Köln (nicht wie der Obſerver ſagt, über Hamburg), ihrer
neuen Heimath entgegen zu ziehen. Da BuckinghamPalace trotz
ſeiner Neubauten für große Hoffeierlichkeiten nicht ausreicht, wird
jetzt bereits ernſtlich daran gearbeitet, den alten rauchgeſchwärzten
St. James-Palaſt in Stand zu ſetzen. Die Ausſtattung Der Prin
zeſſin ſoll überaus prachtvoll ſein, aber ob ſie öffentlich ausgeſtellt,

nd ob das große Publikum zur etwaigen Ausſtellung zugelaſſen wer
den wird, ſcheint noch nicht ausgemacht zu ſein. Auch hört man ab

und zu ſchon von koſtbaren Geſchenken fremder Potentaten, die auf
dem Wege nach London ſind. Das „Court Journal erwähnt un
ter anderen Geſchenken beſonders eine Reitgerte, die der Prinzeſſin
als Erinnerung an eines ihrer Lieblingspferde verehrt werden ſoll.
Die Handhabe iſt aus dem Huf des Thieres gearbeitet und die ganze
Gerte ſoll ein Meiſterſtück an Pracht und Geſchmack ſein.

Türkei.Eine neuere Depeſche über die Vorgänge in der Her zeg o win a
meldet: Bei dem bereits erwähnten am 23. d. Mts. zwiſchen den

chriſtlichen Gemeinden und den Türken um Bazi und Trebinje ſtatt
gehabten Gefechte ſollen auf jeder Seite ungefähr 20 Mann kampf
unfähig geworden ſein ſeither hat kein neuer Konflikt ſtattgefunden.

Der Veſitr und der griechiſche Biſchof von Moſtar ſollen durch ei
nen Kalugier dem Jguman von Duzi geſchrieben haben daß ſie
trachten, zwiſchen Chriſten und Türken Frieden zu ſtiften. Die Letz
teren ſcheinen bis auf weitere Weiſung von Moſtar nichts unterneh
men zu wollen. Nach Duzi ſollen am 26. d. M. drei Perianiken

ekommen ſein und die bevorſtehende Ankunft von 1200 Montenegri
Kew angekündigt haben.

S Aſien.en Ein veröffentlichter Bericht des ruſſiſchen Commandeurs der Trup
pen am Kaspiſchen Meere an den Oberbefehlshaber der kaukaſiſchen

mee meldet den Schluß der Kriegsoperationen in der Salatawia.
Die Fſcherkeſſen hatten von Schamyl den Auftrag, eine Redoute nebſt
Verſchanzungen auf einem Kurgan zu vertheidigen Sie wurden von
Naib Schamchal und 12 anderen unter ihm befehligt und zählten

etwa 3000 Mann. Nach einem hartnäckigen Widerſtand wurden ſie
von den angreifenden Ruſſen aus der Redoute in eine Schlucht ge

worfen wo Kartätſchen und Bavonett ein Blutbad anrichteten, in
Wehen 350 Tſcherkeſſen, der Naib Schamchal und vier andere Naibs

getödtet wurden. Die Ruſſen erbeuteten 5 Fähnchen und die Meſſer
der Gebliebenen ſteckten alle Dorfſchaften, das Fort Neu Bartunaj
und die von Holz gebaute Redoute in Brand. Die ganze Salata

wig ſtand in Flammen. Die Tſcherkeſſen zogen ſich nach Almak zu
rück, wo Schamyl's Hauptmacht ſtand, und die Ruſſen, von fünfmo
natlichen her erſchöpft, marſchirten am 29. November in die
Winterquartiere2 Offtgiere und 66 Gemeine verwundet und S Gemeine todt an. Es
wurden 53 KatonenKartuſchen und 29,577 Flintenpatronen verſchoſ

ſen. Die Tſcherkeſſen ſind auf dieſe Weiſe vollſtändig aus der Sala

tawia vertrieben tPerſien.
Der Schah vondie Geſandten der in Teheran beglaubigten Mächte eingeladen, der

Krönung ſeines Sohnes beizuwohnen, aber der engliſche Geſandte hat
ſich geweigert, bei dieſer Feier zugegen zu ſein, indem er erklärte, er
könne den Rechten eines anderen Prätendenten, welcher der rechtmä
ßige Thronerbe zu ſein behaupte ünd als Flüchtling in Bagdad lebe,

nichts vergeben.

China.
Einer trieſter Depeſche zufolge waren die Chriſten Verfolgungen

in China in der Zunahme begriſfen. Es wurden mehrere Perſonen
namhaſt gemacht, die denſelben als Opfer gefallen waren. Die
Engländer erhielten täglich Verſtärkungen von Mannſchaften und

Schiffen. Alle Verſuche zu unterhandeln, die der engliſche Geſandte
gemacht hatte, waren vollſtändig geſcheitert.

Jm Ganzen hofft die Königin ſo viele

ſtärke von Walker's Partei beträgt 186 Mann.

Orte Sala,

erwähnen

Sie geben ihre Verluſte in der letzten Affaire auf

hat, wie Marſeiller Nachrichten melden,

Amerika.
Walker's Landung in Greytown. Am 24. November er

ſchien ein kleiner Dampfer, die „Faſhion““, vor dem Hafen, verſuchte
jedoch nicht, einzulaufen, ſondern fuhr den Coloradofluß nieder, wo
Walker 50 Mann landete; am folgenden Tage aber lief er mit voller
Dampfkraft und nur zehn Mann auf dem Verdecke in Greytown ein,

legte an der Seite eines Laſtſchiſfes an und bevor die Boote der Ver
einigten StaatenKorvette „Saratoga“ an ihn herankommen konnten,

war Walker und ſeine Partei, die aus etwa 150 Mann beſtand auf
dem Beſitzthum Mr. Scott's gelandet. t Capt. Chatard von der „Sa

ratoga““ gebot ihnen, dieſes zu räumen derſelbe hat Greytown und
das der TranſitCompagnie gehörende Beſitzthum unter ſeinen Schutz
genommen. Er hat Walker in Kenntniß ſetzen laſſen daß er jede
Plünderung ſtreng ahnden würde. Bei der Durchſicht der Papiere
des Dampfers „Faſhion“ ergab ſich, daß er in regelmäßiger Weiſe
von dem Cuſtomhauſe in Mobile klarirt worden iſt. Die Geſammt

rke vo Sie ſind alle mitMiniebüchſen bewaffnet. Nach der Landung zogen die Truppen
am Coloradoſluß aufwärts bis zu ſeiner 20 Meilen oberhalb Grey
town erfolgenden Vereinigung mit dem San Juan, woſelbſt ſie ſich
der LeapInſel bemächtigten, einer kleinen Jnſel im Fluſſe, die ein
Engländer gleichen Namens in Beſitz genommen hat. Hier theilte
ſich die Partie
aufwärts entſandt, woſelbſt ſie ſich auf der coſtaricaniſchen Seite an
einem Punkte, der Fort Anderſon genannt wird, niederließen. Wal
ker wollte nicht eher weiter vorrücken, als bis ein Dampfer von Sa
vannah und eine Brigg aus Galveſton, deren Eintreffen man mit je
dem Augenblick entgegenſah, ſeine Truppen durch andere Schaaren
von Flibuſtiern verſtärkt hat. Die öffentliche Stimmung der Einge
vornen wie der Fremden ſpricht ſich in Greytown mit großter Ent
ſchiedenheit gegen Walker aus. Man glaubt allgemein, daß er binnen
6 Wochen ausgehungert ſein wird. Unmittelbar nach der Landung
ſeiner Leute nahm Walker Beſitz von dem Lagerhauſe der Tranſit
Compagnie und begann ſich Holz zuzueignen. Dem wehrte jedoch
Capitain Chatard von der „Saratoga“ und ſo quartierten ſie ſich in

einigen Hütten der Eingeborenen ein.

Vermiſchtes.
Nach einer im „St.A.“ mitgetheilten ſtatiſtiſchen Zuſammen

ſtellung waren im Preußiſchen Staate Ende 1855 noch 69 Klöſter
und Congregationen mit 289 männlichen 532 weiblichen, über
haupt 821 Perſonen welche Ordensgelüühde abgelegt haben fernermit 411 männlichen 36 weiblichen, überhaupt 77 Portzen und vit

67 männlichen, 11 weiblichen, überhaupt atenbrüdern und Laien
ſchweſtern, im Ganzen mit 976 Perſonen (397 männliche, 379 weib
liche). Jn Bezug auf die Perſonen welche Ordensgelübde abgelegt
haben, waren überwiegend mehr (29,60 pCt. weiblichen als männ
lichen Geſchlechts. Die Ordensſchweſtern finden wohl größtentheils
ihren Lebensberuf in der Krankenpflege, wie namentlich in den Städ
ten Breslau, Schweidnitz, Erfurt, Dorſten, Paderborn, Köln, Düſ
ſeldorf, Eſſen, Ahrweiler, Koblenz, Trier, Aachen, Düren c. der Fall
ſein dürfte. S

Neapel, d. 23. December. Die Verheerungen, die das
Erdbeben angerichtet hat, ſind, wie man jetzt erfährt, noch viel
fürchterlicher, als man bis geſtern noch geglaubt hatte. Die Zahl
der Todten und Verwundeten iſt ungeheuer, man ſchätzt ſie auf

20,000. In der Stadt Polla, wo man die Zahl der Todten an
fänglich auf 300 angegeben hatte, waren beim Abgange der letzten
Nachrichten allein 2000 Leichname ausgegraben worden. Padula und
San Pietro ſind gänzlich zerſtört und beide Orte liegen in Trüm
mern, wie auch Auletta, Atena und Pertoſa. Außerdem haben die

Sapri, Diano, Monteſanto und Saſſano fürchterlich
gelitten. In der Provinz Baſilicata habe ich noch die Orte Bazili,
Venoſa und Avella als von dem Erdbeben ſchrecklich e zu

London, d. 26. Decbr. Die Koſten des Veiſuchs, den
Leviathan in's Waſſer zu bringen, belaufen ſich nach den Jllu
ſtradet Times bereits auf mehr als 81,000 Lſtrl. d. auf eine

größere Summe, als die Regierung für den Ankauf des Rieſendampf
ſchiffes „Himalaya“ an die Peninſular- Geſellſchaft bezahlt hat. Nach
Angabe des erwähnten Blattes werden die Arbeiten am „Leviathan““
vorläufig wegen Mangels an Fonds überhaupt nicht fortgeſetzt wer

den können Die bisher erfolgloſen Bemühungen das Schiff zu
Waſſer zu bringen, haben in Engliſchen Blättern einen theilweiſe ſehr
ſcharfen Tadel der getroffenen Anordnungen hervorgerufen. Beici
nem Unternehmen ſo ungewöhnlicher Art dürfte jedem hinter aus
geſprochenen und allgemein gehaltenen Tadel wenig Werth eizumeſſen
ſein, ein anderes iſt es jedoch im vorliegenden Falle, wo Thatſachen

aufgeführt werden, welche, die Richtigkeit derſelben vorausgeſetzt, kaum
einen Zweifel über die begangenen Unvorſichtigkeiten zulaſſen und ei
nen grellen Abſtand zu dem Selbſtvertrauen des leitenden IJngenieurs
bilden, dem die dringendſten Warnungen von competenter Seite ſchon
früher zugekommen ſein ſollen, wie denn auch das früher geſtellte An
erbieten eines Uebernehmers, für die Koſten von 10,000 Lſtrl. ein
Dock zum Bau des Schiffes herzuſtellen, abgewieſen non iſt. Nach
den jetzt vorliegenden Berichten ſcheint ingen der Operatio
nen namentlich daxi ü e beiden das Schiff tragenden
Schlitten ſehr ungleich belaſtet ſind wodurch die ohnehin große Rei
bung der einen Bahn ſo vermehrt ward, daß mit den zu Gebote ſte
henden Maſchinen die Ueberwindung derſelben nicht erreicht werden
konnte. Um dieſen Fehler wieder gut zu machen ſo kheilt ein Be

Zwanzig Mann wurden 5 Meilen weiter den Fluß



Fernſtehenden die Vermuthung nahe, daß die Unterſtützung der Gleit

de Bahnen eine verſchiedene Neigung von vorn herein erhalten hät

Innern wohnen

richterſtatter des „Mech. Magaz. mit habe Brunel das Vorder
theil des Schiffes mit 200 oder 300 Tons Waſſer belaſtet und ſomit
die Reibung noch um das dieſem Gewichte entſprechende Maß ver
mehrt. Als im Verlaufe der Operationen ſich die angewandten Win
den und Preſſen zur Fortbewegung als ungenügend erwieſen, lag den

bahnen gewichen ſei, zumal da gerüchtweiſe auch verlauteke, daß bei

ten. Man hätte andernfalls wohl annehmen dürfen, daß bei einem
ſo umfangreichen und wichtigen Unternehmen die Reibung zwiſchen
den eiſenbeſchlagenen Schlitten und den Schienen der Gleitbahnen mit
hinreichender Schärfe ermittelt ſei, um von vorn herein eine genügen
de Kraft in Anwendung zu bringen. Wie es jetzt ſcheint, hat jedoch
der Unterbau ſich ſtabil genug erwieſen, dagegen iſt die Größe der
Reibung bedeutend unterſchätzt. Der Behauptung einer verſchiedenen
Neigung der Gleitbahnen wird wenigſtens ſelbſt von Brunel's Geg
nern widerſprochen. Ueber das endliche Gelingen der Operationen
kann übrigens wohl kaum ein Zweifel obwalten, da die Hülfsmaſchi
nen ſich beliebig vermehren laſſen, da ſelbſt, wenn alle angewendeten
Maſchinen ſich zur Ueberwindung der Reibung als ungenügend erwie
ſen, noch andere Mittel, das Schiff zu Waſſer zu bringen, übrig blei

ben würden.
Der „Californig Oemokrat ſpricht ſich über eine ganz neue

Art von Sklaverei aus, der in Californien deutſche Mädchen un
terworfen ſind. Dieſelben werden förmlich von Leuten welche ſich
dieſem Geſchäfte widmen, importirt, um dann ſowohl im Jnnern wie
in San Francisco als „Partner“ zum Tanz vermiethet zu werden.
Meiſtens ſind es junge kräftige Mädchen von 16 bis 28 Jahren, of
fenbar vom Lande weggeſtohlen. Sie erhalten freie Station einen
Jahreslohn von zwei bis dreihundert Thalern und werden in die
Tanzwirthſchaften ausgeliehen. Bleibt eine in San Francisco bis 12
Uhr, ſo erhält ihr Herr vier Dollars, wenn ſie bis zum Morgen
bleibt, ſieben. Die Mädchen ſind meiſtens in ziemlich aärmliche Kat
tunkleider gehüllt und müſſen mit jedem tanzen, der ſie auffordert.
Komplimente werden dabei nicht gemacht. Sie ſind zum Geſchäfte
da und der Tänzer faßt ſie, ohne zu fragen, beim Arme. Das
„Corps de Ballet beſteht aus verſchiedenen Kompagnieen, die ab
wechſelnd in der Stadt und auf dem Lande dienen ſo daß den Kun

Agenten nach den Städten im Jnnern verſandt.

den ſtets eine friſche Waare zur Verfügung ſteht. Die, welche im
haben meiſtens eine Orgel oder ein Tambourin. Zu

weilen begleitet ſie ein Junge oder ein Mann, wahrſcheinlich als Auf
ſeher, der auf einer Violine kratzt. In den Ackerbaudiſtrikten find
ſie ſehr bekannt und verdienen viel Geld, da ſich überall ſogleich ein
Ball arrangirt, auf welchem dann die Bevölkerung nach Herzensluſt
tanzt. Einen Theil dieſes Verdienſtes ſendet man den Angehörigen,
die vom Blutgelde ihrer Kinder leben. In San Francisco iſt das
Hauptdepot von dort werden ſie auf Beſtellung durch regelmäßige

Jm Ganzen werden
ſte leidlich behandelt, auch ſollen ſie ziemlich tugendhaft ſein aber
was ihre geiſtige Ausbildung betrifft, ſo hält man ſie auf der niedrig
ſten Stufe.

Der in Kalkutta weilende bekannte Reiſende Med. Dr. Ho
nigberger, ein geborner Siebenbürger, von dem Briefe in Kronſtadt

eingelaufen ſind, will, wie die „„Kronſtädt. Ztg.“ berichtet, eine wich
tige Erfindung in der Heilkunde gemacht haben, nämlich die Cholera
durch Einimpfung zu heilen. Er will ſein Univerſalmittel der engli
ſchen Regierung gegen 100,000 Rupien abtreten und ſteht mit der
Regierung deshalb in Unterhandlung. Gegen 600 Cholerakranke hat
er bereits damit geheilt und iſt in Kalkutta allgemein als der Cho
leradoktor bekannt.

Stadtverordneten Sitzung
Montag den A. Januar 1858 Nachm. A Uhr.

Einführung der neuen Stadtverordneten Wahl des Vorſtandes
und der Commiſſionen und Abwickelung der laufenden Geſchäfte.

Der Vorſteher der Stadtverordneten

Fritſch h.
Jm Auftrage des Berliner Comites zur Förderung des dem hoch

ſeligen Könige, Friedrich Wilhelm III., von der Rheinprovinz in
Ebln zu errichtenden Denkmals und unter Bezugnahme auf den von
demſelben ſeiner Zeit veröffentlichten Aufruf vom 1. Nov. v. J. er
bieten ſich die Unterzeichneten, von den zur Zeit der Provinz Sachſen
angehörenden Rheinländern, ſowie von denjenigen, welche durch län

gere Wirkſamkeit in ein engeres Verhältniß zu der Rheinprovinz ge
kreten ſind, Beiträge zu jenem Denkmal anzunehmen und an das vor
genannte Comité zu befördern. e

Regierungs und Schulrath Stiehl in Magdeburg.
Profeſſor Heine in Halle a/S.
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ſie wachſen, ohne daß ſie gefüttert zu

die Teiche, die ſie anlegten, waren die

Erſte Beilage zu Rr der Halliſchen Zeitung (im G. JSchwetſchhe ſchen Verlage).

Skizzen
t über i eden Kulturzuſtand des Regierungs Wezirks

Merſeburg.
Die Fiſche und die Fiſchereien.

Die gütige Natur hat nicht blos das feſte Land und die Luft
mit eßbaren Geſchöpfen bevölkert, ſondern auch das Waſſer zum Le
vensreiche von organiſchen Weſen beſtimmt, die dem Menſchen zur
Nahrung dienen. Jm Waſſer, dem Mitteldinge zwiſchen der feſten
Erde und der flüſſigen Luft. man könnte es eigentlich verbrannte Luft
nennen tummelt ſich eine ſcheue, wilde zahlloſe Menge von Geſchö
pfen, welche wir können Tauſend gegen Eins wetten, zur Zeit nur
zum geringſten Theile unſerer Wißbegierde bekannt ſind.

Die nützlichſten und allgemein bekannten Waſſerthiere ſind die
Fiſche, die in den Meeren und ſüßen Gewäſſern in ſolcher Menge
vorhanden ſind daß noch Niemand im Ernſte daran hat denken kön
nen eine Statiſtik der Fiſche nach Gattungen, Arten und Unterarten,
nach der Zahl Größe und Schwere aufzuſtellen, um zu ermitteln,
welche Vorräthe von kräftigen Lebensmitteln allein im Waſſer herum

ſchwimmen
Was die Fiſche beſonders beliebt macht iſt der Umſtand daß

werden brauchen. Das Waſſer
iſt daher eine von der Natur errichtete von ihr allein und ohne alles
Zuthun unterhaltene Zucht- Und Maſtanſtalt worin nahrungsreiches
und koſtbares Fleiſch freiwillig und wohlfeil wächſt ungeſtört von
ſchlechten Futtererndten, von Kartoffelkrankheiten, Hagel und Schnee
und anderm Mißgeſchick, das auf die Fleiſcherzeugung bei den Land
thieren von ſo nachtheiligem Einfluſſe iſt. Dieſe Eigenſchaften ſeines
Lebens haben den Fiſch und einige andere Waſſerthiere zum beliebten
Genußmittel des Menſchen und zum vielbegehrten Beſtandtheil ſowohl

der einfachen bürgerlichen Küche als der feinſten und raffinirteſten Lu
xustafel gemacht und dies war bei allen Völkern aller Zeiten und
bei allen Volksklaſſen der Fall. Ueberall ſind Fiſche gegeſſen worden,
und werden verzehrt er in eegeden ten tet und Zu
bereitungsarten, geräuchert oder unger uchert, kalt oder warm, als
Kaviar oder als Bückling, Lachs oder Aalſpeck, mit und ohne But

ter, mit polniſcher oder deutſcher Eier Speckbrühe und in den tau
ſenderlei andern Formen welche die Küchenkunſt dieſer Speiſe zu ge
ben verſteht. Ware es möglich annähernd zu ermitteln, wie viel
Fiſche mit Angeln, Netzen, Schnuren, Reußen Harpunen u. ſ. w.
gefangen und in den verſchiedenſten Geſtalten und Zubereitungen jähr-
lich in Deutſchland oder in Europa verzehrt werden wir würden die
Hände über dem Kopfe zuſammenſchlagen über die unendlichen Maſ
ſen von Nahrungsmitteln, die uns allein die Gewäſſer liefern.
rkopa und Ainerika ſenden jährlich über 4000 Schiffe 200 Buiſen und
62,000 kleinere Fahrzeuge aus, welche zurückkehren beladen mit den
Produkten des Wallfiſches, mit Häringen und Kabeljau, mit Thran,
Lebern, Stock und Klippfiſch u. ſ. w Unbeſtimmbar ſind dagegen

ich aus Flüſſen Strömen, Bächen, Seen
und Teichet perden, bald in größern Mengen bei allgemei
nen und ſole Zügen bald im Einzelnen, wenn nur ein ſtiller
Müßiggänger ſeine Angelruthe Stunden lang in die vorübereilende
Welle hängt um vielleicht nur einen Weißſiſch oder ein trocknes
Schneiderlein abzufangen.

Von den älteſten Zeiten her gehörte der Fiſch wie das Wildpret
zur Tafel des Menſchen Von den alten Römern iſt es bekannt,
welchen Werth die Fiſchſpeiſen für ſie hatten. Sie ſchätzten eine Hä
ringsart, den Rhombus, den Elops den Tiberwolf (Iupus tiberinus)
und jenen Alex oder Halec, den man für den Häring hält obgleich
er wohl jetzt unter dem Namen Alice bekannt iſt. Die Römer trie
ben mit den Fiſchen einen übergroßen Luxus, ſowohl in der Zucht,
wie auf der Tafel. Sie brachten Fiſche in ihre Speiſeſäle, von wel
chen das Stück, kaum 6 Pfd. ſchwer, über 400 Thlr. koſtete. Gegen

Teiche, welche die chriſt
lichen Nachfolger der heidniſchen Römer die Aebte und Biſchöfe
und andere fromme Kirchenherren, z. B. die Biſchöfe Johannes und
Thilo von Merſeburg in Knapendorf, Schladebach, Merſeburg
Torgau haben graben laſſen nur Sumpflachen und Moderpfützen.
Die Geſchichte erzählt uns, daß B. dem römiſchen Jchthyoma
nen Hirtius die Teiche, welche er mit unermeßlichem Aufwande
hatte ausführen laſſen, zu erhalten nicht weniger als 375,000 Thlr.
jährlich koſteten? Welche Erpreſſungen in den Provinzen hatten dazu
gehört, um ein Vermögen zuſammenzuſchlagen, von dem ein Theil
der Zinſen zu ſolchem Aufwande beſtimmt werden konnte! Wie viel
Menſchen waren beraubt, wie viel Seufzer hingen an jedem Aß, das
der raub und prachtſüchtige Römer und ſein Nachfolger in der chriſt
lichen Welt nur und allein in Fiſchteichen verſchwendete. Aber mit
der bloßen Anlage des Fiſchbehaälters war es nicht abgethan. Die
unermeßlchen Teiche wurden mit dem delikateſten Leckerbiſſen für den
römiſchen Feinſomecker, mit der räuberiſchen Muräne bevölkert. Die
raffinirte römiſche Grnußſucht batte entteckt, daß dieſer Fiſch am
Beſten gedeihe, wenn er mit Menſchenfleiſch gefüttert werde. Und
Menſchenſleiſch war in Rem, wie bei allen Freunden Lobrednern
und Beſchützern der Sklaverei, lebendiges Menſchenfleiſch war ſehr
wohlfeil. Oft um eines unbedeutenden Vergehens willen wurde der
S. lade nicht etwa mit der Prügelei bedroht, denn dieſe Strafart

die Fiſchmengen, vie jähr

Halle Freitag den 1. Januar 1858.

9 Platten mit

Spargel,

hatten
Eu

ſchickt ſich nur als ſittliche Auszeichnung für den freigeborenen Chri
ſten ſondern er wurde bei lebendigem Leibe zerſtückelt und zerhackt
und zu den Muränen in den Fiſchteich als Fraß (esca) geworfen Zu den
Muränen!“ (ad muraenas) war das Schreckenswort, welches jedes
mal einem Sklaven das Leben koſtete. Ein wohlgemäſteter Fiſch war
dem römiſchen Gourmand mehr werth als das Leben des talentvoll
ſten Menſchen wenn ihn das Mißgeſchick unter das Joch der Sklaverei
gebracht hatte. Die Muränen ſcheinen darvn eine Ahnung in ihren
dummen Fiſchköpfen gehabt und ihre Vorzüge vor dem Sklavengeſindel
gemerkt zu haben denn ſie wurden trotz ihrer räuberiſchen Natur
doch ſo zahm, daß wenn der berichtende Dichter nicht allzu poetiſch

geweſen iſt, t tSchwammen in Haufen heran delikate Muränen zur Hausfrau
um ſich füttern, fangen ſchlachten, kochen, ſchmoren braten und ver
ſchmauſen zu laſſen bei dem Glanz jener Gaſtmähler, wo Faſanen
und Meerigel, trofaniſche Schweine, Kamm und Gienmuſcheln,
Weinbeerſchnecken und Lebern von Meerpapagaien, Seebarben und

den Zungen und dem Gehirn von Pfauen Faſanen und
gyptiſchen Flamingos abwechſelnd als die geſuchteſten Leckereien raf
finirter Gaumengelüſte verleckt, verſchlickert und verſchlämmt wurden.

Es wird unſern Leſern vielleicht nicht unangenehm ſein, wenn
wir ihnen einen römiſchen Küchenzettel mittheilen. Wir können dar
aus entnehmen, welchen Antheil das Waſſerreich zu den Tafelgenüſſen
lieferte. Bei dem Jnaugural Prieſterſchmaus des Lentulus kam nun
folgendes vor t

Die Collation, eine Art Voreſſen, bei dem die Kau,
Schling und Schluckwerkzeuge der Gäſte auf die Arbeit bei der
eigentlichen Mahlzeit vorbereitet wurden da gab es Eier Auſtern,

Gartenſalat, Oliven, Feigen und als Getränk Meth
aus Falerner, Hymettushonig und Waſſer mit Thymiangeruch

durchwürzt. r e2) Erſte Tracht: Seeigel, friſche Auſtern Gienmuſcheln, ge
vratene Weindroſſeln Roularde mit Spargel, Auſtern und Gien
muſchelpaſtete, ſchwarze und weiße Meertulpen

3) Zweite Tracht: re Sorte Gienmuſcheln, MeerEine andere Sorte
neſſel, gebratener Feigenpicker (Beccafigo), Koteletten von Reh
und Wildſchwein, Hühnerpaſtete, Stachel und Purpurſchnecken.

H Hauptmahlzeit: Schweinseuter, Wild Schweinskopf Fi
ſche, gebratene Enten, frikaſſirte Krieken, Haſenbraten, gebratene
Poularden, Kreme mit bicentiniſchem Bisquit. S

5) Nacht iſch: Granatäpfel, griechiſche Trauben und Feigen,
ſyriſche Datteln, Backwerk und andere Reizmittel des Gaumens.

So ſpeiſeten römiſche Prieſter bei ihrer Jnauguration, wir wer
den ſehen daß ſie an ihren chriſtlichen Nachfolgern gelehrige Schüler

Aus dem Speiſeſaale gings in den Wein und Becherſaal. Die
Trinkhelden pflegten nicht wie Jungfern zu nippen ganze Rotten von

Bechern ſtanden vor den Pokalhelden und Weinrieſen aufgepflanzt.
Und da hieß es, wie uns der Dichter meldet

Knabe, mir eingeſchenkt
Für den Prieſtermund, nur raſch! SDrei der Gläſer, auch neun ſchöpft mir bequem zum Trunk,
Wer die neun Pieriden liebt.
Dreimal drei im Pokal nimmt der begeiſterte
Seher! Drei nur vergönnt, nicht mehr,
Anzurühren, vor Zank bange, die Grazie

Jn unſerm lieben Heimathland waren die Gewäſſer eben ſo wie
die Wälder urſprünglich Gemeingut. Jagd und Fiſcherei waren frei.
Man hat oft geſagt die Freiheit richte Jagd und Fiſcherei zu Grun
de, aber trotz der alten Freiheit beſtehen beide noch im beſten Zuſtan
de, die alten Jagdfreuden ſind nicht geſtorben und die Fiſchereien ſind
heute ſo ergiebig, wie nie zuvor unter dem prieſterlichen Kirchen
und Königsbanne. Sehr frühzeitig verloren auch die freien Gewäſ
ſer der Natur ihre angeſtammte Freiheit als die kaiſerliche und fürſt
liche Rechtswiſſenſchaft den Grundſatz richtig aufgefunden hatte, das
Waſſer iſt des Reiches Straße.“ War das Waſſer erſt zur Reichs
ſtraße avancirt, ging das heilige Reich erſt auf dieſer Straße wie
man zu ſagen pflegt, ſo recht eigentlich zu Waſſer ſo hatte auch
Niemand auf dieſer Reichswaſſerſtraße etwas zu ſuchen, am Wenig
ſten Fiſche oder Krebſe, und es war nun um das freie Allgemeingut

der Fiſcherei geſchehen. gVor allen Hingen und zuvörderſt und allein waren es die geiſt
lichen Jnſtitute, die ſich in den Beſitz der Fiſchereien ſetzten. Die
Geiſtlichen waren die geſchickteſten Fiſcher auf deutſcher Erde, glückli
che Nachkommen des nazareniſchen Fiſchers Petrus, ſie waren Fiſcher
von Profeſſton, nicht nur für dieſſeits, ſondern auch für jenſeits
nämlich des Rheins. Jn unſern geſegneten Heimathlanden kennen
wir keine Kaufs, Verkaufs oder Schenkungsurkunde aus der Blü
thenperiode der alten Kleriſei, worin nicht der Fiſchteiche, der Fiſch
hälter und der Fiſchereien in Bächen, Flüſſen und Strömen gedacht
würde. Es kam eine ſtehende Rechtsformel auf, die allenthalben, wo
nur etwas gekauft erworben vertauſcht, verſchenkt oder ſonſt wie
verändert wurde, mit eingeſetzt wurde, ſelbſt da, wo ſie gar nicht
hingehörte. Schenkte Einer einem Kloſter ein Stück Land z. B. in
der Lüneburger Haide, ſo geſchah dies „mit Wieſen Weiden Wie
ſewachs, Hölzern, Weldern, Forſten, Jagden, Wildbahnen Wein
bergen, Fiſchereien, Teichen, Waſſern, Waſſerläuften, Mühlen, Mühl
ſtellen, Wegen, Unwegen, geſucht und ungeſucht u. ſ. w.“ Die geiſt
lichen Herren ſollten und mußten fiſchen, auch wenn es nicht eine
Schuppe, eine Sloſſe oder einen Schwanz zu fiſchen gab
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In den fleiſcharmen Hungertagen der Kirche fanden nur die Fiſche
Gnade An die Stelle des Fleiſches traten die delikateſten Fiſchge
richte, und Fiſche ſind nach den diätetiſchen Grundſätzen der kirchlichen
Küchenpolizei kein Fleiſch, ebenſowenig wie Haſenfleiſch und Haſen
braten für gleich galten. Die Kirche ſollte ſich der Enthaltſamkeit be
fleißigen und man hatte geglaubt in den Fiſchen, als den Erſatzmit
teln des verbotenen Fleiſchgenuſſes, die rechte Grundlage für die kirch
liche Mäßigkeit gefunden zu haben Der Erfolg hat dieſe Hoffnun
gen und Vorausſetzungen auf das Glänzendſte beſtätigt. An den
Kloſtertiſchen, bei hohen Feſten ſchreibt ein Mönch aus dem 13.
Jahrhundert, gingen mehrere halbvolle Becher mit verſchiedenen
Weinen zum Riechen und Verſuchen herum, um den ſtärkſten ausfin
dig zu machen. Sehr natürlich! Der Fiſch will ſchwimmen. Es
gab Aebte, welche nicht etwa nur 60 Pferde zum Reiten im Stalle
ſtehen hatten, ſondern in deren Keller ſo viel Wein und Weinſorten
lagen daß es unmöglich war auch nur die Hälfte davon bei einem
Mahle zu beriechen und vorzukoſten. Peter von Clugny, dem die
Kleriſei den Beinamen des Ehrwürdigen nicht hat verſagen können,
obgleich er ſie mit der Geißel ſeiner Beredtſamkeit und ſeiner mönchi
ſchen Mahigrar gepeitſcht hat, ließ ſich in der Blüthezeit der pfäffi
ſchen Mäßigkeit im Jahre 1130 alſo vernehmen Unſere Mönche,
Geiſtlichen und Rirchendiener laufen von einem Orte zum andern wie
Habichte und Geyer, wo ſie den Rauch einer Küche ſehen oder einen
Braten riechen. Hülſenfrüchte, Eier, Käſe und Fiſche ſind ihnen zu
wider ſie ſind lüſtern nach den Fleiſchtöpfen Aegyptens Jetzt bre
chen die Tiſche von Kalbs- und fetten Schweinsbraten, von Haſen,
auserleſenen Hühnern und Gänſen
wir ſtreifen in den Wäldern umher
Faſanen, wir mäſten uns mit rothem und ſchwarzem Wild, mit
den Fiſchen aller Welttheile, wir ſuchen ausländiſche Speiſen, damit

Aber auch das iſt nicht genug
wir ſuchen Turteltauben und

S

ja der Knecht Gottes nicht Hungers ſterbe.“ So ſchrieb der ehrwür
dige Peter und ein anderer Mönch hatte im Ernſte die Naivetat zu
geſtehen daß „das güte Wildpret nur für Kloſtergeiſtliche geſchaffen
worden ſei und daß wenn die Feldhühner, die Faſanen, Ortolane,
die Meerkrebſe, Salmen Lachſe und Aale ſprechen könnten ſie aus
rufen würden „„Diener Gottes, verſpeiſet uns damit unſre Leiber
den Eurigen einverleibt werden und dereinſt in Ruhm und ewiger
Freude ſchwelgen und nicht mit den Gottloſen in die Hölle fahren.
Wir wollen nicht weiter in die Kulturgeheimniſſe der geiſtlichen Ta
felhelden unſrer Vor und Nachwelt eindringen, aber ſagen müſſen
wir doch, daß die Küchenzettel der Klöſter am Bodenſee am Rhein,
am Neckar, an der Elbe und Saale, an der Weſer und Oder, der
Abteien Corvey, Gandersheim, Prüm, Walkenried, Quedlinburg,
Gernrode und aller andern gefürſteten und nicht gefürſteten Mönchs
und Nonnenanſtalten, der Hoch und Erzſtifte ganz anders lauteten,
als zur Jeit, da ihnen Karl der Große erlaubte, zu jagen, damit ſie
Wildpret für ihre Kranken und Leder für ihre Bücher bereiten könn
ten. Das Kloſter Remy hatte eine Heerde von 450 Maſtſchweinen
für ſeine eigne Küche. Pforta unterhielt große Zucht und Maſtan
ſtalten auf ſeinen Wirthſchaftshöfen in Fränkenau, Cuculau, Hechen
dorf, Porſtendorf, Vehra u. ſ. w. Da gab es in den geiſtlichen An
ſtalten, die ſich mit dex Mäßigkeit brüſteten und auf ihre Entſagung
und Armuth ſtolz waren fürſtliche Fleiſchgerichte, Steinböcke, Mur
melthiere, Wiſente, Auerochſen, Biberfleiſch, Braten von Bären und
wilden Pferden Vögel aller Art, Tauben, Rebhühner, Birkhähne,
Pfauen, Faſanen, Schwäne, und dann Rheinlanken, Rothfiſch, Sal
men, Hauſen, Aal, Heringe, Stockfiſch und zum Nachſpiel für die
Kauwerkzeuge Kaſtanien, Melonen, Feigen, Pfirſiche, Datteln und
ausgeſuchtes Biscuit.

(Jortſetzung folgt.) e
Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

Die Schleſiſche Fenerverſicherungs- Geſellſchaft in Hreslan,

mit einem Gewährleiſtungs-Capital von 3 Millionen Thaler,

Königl. Kreisgerichts-Commäſſion. II.

Ein in der unmittelbaren Nähe von Eis

beim Königl. Preuß. Kreisgerichte
u Halle a. d. SS I. AbtheilungDas dem Kaufmann Albert Gitter-

mann gehörige im Hypothekenbuche von
Halle, Band 5, unter No. 182 eingetragene
Grundſtück

Ein in der großen Steinſtraße belegenes
Haus nebſt Seiten und Hintergebäuden,

auch Hof (neuere Polizeinummer 73)
nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun e
gen, in der Regiſtratur eine Treppe hoch
Zimmer Nr. 13) einzuſehenden Taxe abgeſchätzt
auf

9556 17 6 ſollam 9. Juni 1858
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5, vor dem DOepu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations

gerichte anzumelden t e
Gerbſted t im Oecbr 1857

vergütet Schäden, die durch Feuer oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen entſtehen gewahrt
bei mehrjaährigen Verſicherungen weſentliche Vortheile und den gehörig angemeldeten Hypothek
Gläubigern volle Sicherſtellung.

Proſpecte und Antragsformulare können jederzeit bei mir, als Agent gratis entgegen ger
nommen werden und bin ich gern bereit auch jede ſonſtige Auskunft zu geben.

i E. W. Ritterin Schraplau
e

Sparkaſſe der Thuringia
öFicherheitskapital 3 Millionen Chalr

S ß eUnterzeichneter fährt fortmannigfach vortheilhaft eingerichtete Jnſtitution in

ſellſchaft die Oberaufſicht. rſchaftlichen Angelegenheiten hat ſich bewogen gefunden, durch beſonderes
hohes Reſerip
tion in em- r Wgen ſind unentgeltlich zu haben

S t S es S S 5 S e J o 53 S d 9 M e 2 e r e t a D m er e r n S e S F

Pro cia t a.Zieſar. Der Mühlenbeſitzer Schwedler
hat das Aufgebot der auf ſeiner ſogenannten
Birkenreismühle Nr. 4 des MühlenHypothe
kenbuchs aus der Obligation vom 30. Mär;
1820 für den ren Werner Ernſt
Ludwig von Bardeleben zu Zieſar
noch eingetragenen und angeblich getilgten
185 Courant zum Zwecke der Löſchung be

ankragt eEs werden deshalb der gedachte Gläubiger,
reſp. deſſen Rechtsnachfolger zu dem auf

den 2. März in ſag JahresVormitt. 11 Uhran Gerichtsſtelle hierſelbſt anberaumten Termin
zur Anmeldung ihrer Anſprüche unter der Ver
warnung hierdurch vorgeladen daß die Aus
bleibenden mit ihren Anſprüchen auf die Poſt
werden präcludirt und dieſe im Hypotheken
vbuche gelöſcht werden wird.

Ziefſar, den 7. November 1857.

Gutsverkauf.

leben belegenes Gut zu welchem ein Hun-
dert Und einige dreißig Morgen ſchönes, in drei
Plänen belegenes Land gehören kann ich mit

Es empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zu geneigten Aufträgen
B. Sichting Barbier, Nathhausgaſſe Nr. 5.

Brönners IeckKenwasser, vdas bis jetzt bekannte beſte Mittel, um alle fettigen und harzigen Flecke aus allen Zeugſtof
fen zu machen und Glacehandſchuh zu waſchen, à Flaſche 2 und 6 empfiehlt

S t z Carl aring.In Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen Und in allen Buchhandlungen zu haben

Gedichte von Kobert Pruß
Vierte, verbeſſerte und vermehrte Auflage Miniatur Ausgabe

Elegant gebunden mit Goldſchnitt. Preis 2

Leipzig, J. J. Weber. ne

S Die eitlewelche in Berlin täglich zweimal erſcheint, koſtet vierteljährlich bei allen inländiſchen Poſt
Aemtern NUr J Thlr. 17 Sgr., bei allen Poſtämtern des deutſch öſterreichiſchen Poſt
Vereins 1 Thlr. 26 Sgr. Mit dem 1. Januar k. J. beginnt ein neues Abonnement zu
welchem die Beſtellungen bei den nächſten Poſtämtern rechtzeitig erbeten werden.

Zahlreiche mit den Hauptplätzen des politiſchen und merkantilen Verkehrs angeknüpfte
direkte Verbindungen, ſowie die Gewinnung namhafter Kräfte für das Feuilleton geben die
Sicherheit, daß die „ZJeit“ wie bisher, ſchnell und gut unterrichtet ſein und einen intereffan
ten und mannigfaltigen Unterhaltungsſtoff liefern wird.

Inſerate finden bei der ſtarken Auflage eine weite Verbreitung.

einer Anzahlung von 12,000 zum Verkauf
nachweiſen.

Eisleben den 20. December 1857.
Schwennicke.

5

Unſere e e e ehe on Tanheer ere keßbefindet ſich jetzt in Schönefeld bei Leipzig, nahe dem Tauchaer Thore beim
Leipzig Dresdner Eiſenbahn.ſrken nerergange der ges e er K. Bommite.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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dwirthſchaftliches.
Der „St.A.“ enthält einen an die ſämmtlichen Ober Präſiden

ten (mit Ausſchluß der Provinz Preußen) gerichteten Eircular Erlaß
des Chefs des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegen
heiten vom 19 December, betreffend die Errichtung von Pferdezucht

inen. heißt darinehe e ehe Zweige der Landescultur, die Pferdezucht, wird in unſerem

Baterlande von Seiten des Staats durch die Aufſtellung der Landbeſchäler gefördert
es werden dieſelben in den Landgeſtüten aufgeſtalt während der Deckzeit aber den
auswärtigen Stationen überwieſen um dort im Intereſſe der Privat Pferdezüchter
ihre Verwendung zu finden. Die Zahl derſelben iſt durch die der k. Geſtüt Verwal
tung zur Disvoſition ſtehenden Mittel bedingt und bleibt mit etwaniger Ausnahme
der Provinz Preußen weit hinter dem wirklichen Bedürfniß zurück es kann anze
nommen werden daß nur etwa der ſechste, höchſtens der fünfte Theil aller im Lande
geborenen Füllen von einem Landbeſchäler der k. Geſtütverwaltung abſtammt. Der
Pferdezüchter muß daher zu Beſchälern ſeſne Zuflucht nehmen, die ſich im Privatbe
fitze befinden. So wenig der vorzügliche Zuſtand mancher Privatgeſtüte verkannt
wird, ſo leuchtet doch ein, daß dieſe nur der allerkleinſten Zahl der Privatzüchter zu
gänglich ſein können die große Mehrzabl derſelben iſt auf diejenigen Privatbengſte
der verſchiedenartiaſten Qualität hingewieſen die ſich gerade in ihrer Nähe befinden.
Zur Hebung der Pferdezucht wird es alſo darauf ankommen neben den Landbeſchä
jern der k. Geſtütverwaltung noch Deckhengſte zu beſchaffen, die nicht durch Zufall zu
gänglich gemacht ſondern nach rationellen Grundſätzen ausgewählt ſind. Die k. Ge
ſtüts- Verwaltung von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die Privat Pferdezüchter
dieſe Uebelſtände erkennen, und von der Pflicht geleitet, ihrerſeits auch hier Anregung
und Beihülfe zum Beſſern zu gewähren glaubt dies dadurch erre'ſchen zu können, daß
fie die Mittel gewährt, die Zahl der Privatbeſchäler zu vermehren, und zugleich Vor
ſorge trifft, die Auswahl derſelben in Gemeinſchaft mit den zunächſt betheiligten Pfer
dezüchtern zu regeln Es iſt indeſſen nicht die Abſicht, zunächſt ſchon in umfangrei
cherer Weiſe den vorgeſchlagenen Weg zu betreten dagegen iſt es von großem Inter
eſſe, von der nächſten Beſchälzeit ab in je einer Provinz, mit Ausſchluß der Provinz
Preußen einen Verſuch zu machen, um hierdurch über die Ausführbarkeit Erfahrungen
zu ſammeln.

Den
nehmen wir Folgendes t

Die Pferdezueht des Landes wird einen weſentlichen Aufſchwung nehmen wenn
Privatperſonen in größerer Ausdehnung ſich gute und werthvolle Hengſte als Beſchäler

Beſtimmungen über Errichtung von Zucht Vereinen ent

halten und dafür Sorge getragen wird, daß dieſen Hengſten eine angemeſſene Zahl
von geeigneten Stuten zugeführt wird. Das Miniſterium will dieſen Zweck fördern,
indem es Vereinen Gelegenheit bietet ſich ohne unmittelbare Geldausgaben ſolche
Hengſte zu verſchaffen. Wenn ſich Vereine bilden worin die in dem anliegenden
Schema bezeichneten Punkte feſtgeſtellt werden ſich zu deren Erfüllung verpflichten,
ſo will das Miniſterium ſeine Vermittelung eintreten laſſen für jede Zucht Ab
theilung (pr. pr. 50 Stuten) ein H erde. Die Beſchaffung der Hengſte

t unter nachſtehenden Bedingungen. Der Verein ſtellt an einem geeigneten, von
einen eſtüte nicht zu fern belegenen Orte einen im Privatbeſitze im Jnlande

e befin dlichen Hengſt vor und giebt den Preis an für welchen die
k. Geſt

oder Ausland
ſen der Beſitzer überlaſſen will. Wenn der geforderte Preis einigermaßen dem wahren
Werth und der Hengſt dem Zwecke entſprechend iſt wird das Miniſterium, ſofern die
disponiblen Mittel dies geſtatten, ſeinerſeits den Hengſt kaufen und denſelben dem
Vereine überweiſen. Der Verein verpflichtet ſich, den Hengſt zur Bedeckung von Stu
ten zu benutzen denſelben in Stallung Wartung und Fütterung zu nehmen und in
ſehr guter Condition zu erhalten, wozu weſentlich gerechnet wird daß der Hengſt
nicht blos bewegt, ſondern auch als Reit und Wagenpferd zu wirklicher Arbeit be
nutzt wird.

koſtenfrei an die Landgeſtüt Kaſſe abgeführt. Wenn auf dieſe Weiſe die Kaufſumme
der Verwaltung zurückerſtattet iſt r
nachdem vom Miniſterium über die erfolgte Abtragung des Kaufgeldes Quittung er
theilt worden. Findet der Verein im Privatbeſitze keinen Hengſt,
derungen entſpricht ſo iſt die k. Ge
ſtüten einen ſolchen zu überlaſſen.

Mittheilu
S EGEriminal-Gerichts am 29. Decbr. 1857.

Am 26. Oct. 1857 wurde dem beim Buchbindermeiſter Bürger zu Halle in Ar
beit ſtehenden Geſellen Schwabe aus ſeiner Schlafkammer außer andern Gegenſtänden

auch eine neue ſchwarze Buckskinhoſe im Werthe von 5 Thlin. und ein Tuchrock, 7
Thlr. werth, geſtohlen.
rad Blümel aus Berlin, iſt geſtändig, ſich dieſes Diebſtahls ſchuldig gemacht zu
haben. Bezüglich der Ausführung des Diebſtahls giebt Blümel an, er ſei am Tage
ſeiner Entlaſſung aus der Arbeit bei Bürger, am 25. Octbr. 1857, Nachts 12 Uhr,
wieder nach dem Bürgerſchen Hauſe zurückgekehrt Da er die Hausthür verſchloſſen
gefunden ſei er durch ein offenes Fenſter in eine Kammer des Hauſes geſtiegen,
von hier aus in den Hof getreten dann in ſeine frühere Schlafkammer gegangen
habe dort die Nacht im Bett zugebracht und hierauf am Mittag des 26. Octbr. den
Diebſtahl gusgeübt. Obgleich ihm die e der früher vernommenen Zeugen vor

Das Sprunggeld wird ſo normirt, daß es für 50 Stuten 15 25 pCt.
des Werthes des Hengſtes beträgt und dieſe ſo aufgebrachte Summe wird fährliche

wird der Hengſt freies Eigenthum des Vereins,

i der ſeinen Anforſtüts Verwaltung auch bereit, aus den Landge r

us der öffentlichen Sitzung des hieſigen

Der frühere Mit zeſelle des Schwabe, Buchbindergeſell Con

ehalten wurden wonach die Art der Ausführung des Diebſtahls, wie er ſie angege
en wicht wohl glaublich erſchtene, da das Fenſter nach der Straße zu ſehr boch

ſei, auch keiner der mit ihm in jener Nacht in der Kammer geſchlafen habenden Mit
geſellen ihn bemerkt habe, blieb Blümel doch bei ſeiner Angabe. Der Gerichtshofverurtheilte hierauf denſelben zu 2 Jahren Zuchthaus wegen ſoweren Diebſtahls.

Die Dienſtmagd Wilhelmine Schotte und die Dienſtmagd Wilhelmine Böhme
waren angeklagt im Juli und Auguſt 1857 ihrer Dienſtherrſchaft, den Gutsbeſitzer l

der Halliſchen Zeitung m G. Schwetſchkeſchen VPerlage).

Halle, Freitag den I. Januar 1858.

Bothfeldſchen Ebeleuten zu Naundorf gemeinſchaftlich eine Partie Leib und Tiſche
wäſche, ſo wie die Summe von 3 Thlrn. und von 25 Sgr. entwendet zu haben.
Von der Mutter der Schotte, Handarbeiterin Schotte, behauptete die Anklage, daß
ſie einen Theil jener Wäſche obwohl ſie gewußt, daß dieſelbe geſtohlen ſel, an ſich
gebracht, bei der Hausſuchung den Beſitz dieſer Sachen geleugnet, dadurch aber ſich
der Hehleret ſchuldig gemacht zu haben. Die Angeklagten Wilhelmine Schotte und
Böh ne räumten die ihnen zur Laſt gelegten Diebſtähle ein und ſuchten nur die intel
lectuelle Urheberſchaft gegenſeitig ſich zuzuwälzen die verehelichte Schotte beſtritt das
ihr zur Laſt gelegte Vergehen der Gerichtshof gewann jedoch aus verſchiedenen That
umſtänden die Ueberzeugung von ihrer Schuld und erkannte dahin daß die erſtge
nannten Angeklagten wegen mehrfachen Diebſtahls bei ihrer Brodherrſchaft mit fe 4
Monaten Gefängniß die verehelichte Schotte dagegen wegen Hehlerei mit 2 Mong

ten Gefänzniß zu beſtrafen tDer Handarbeiter Chriſtlieb Meinhardt zu Reideburg ſollte in der Nacht
vom 14. zum 15. October 1857 dem Amtmann Hachenberger zu Reideburg eine
Quantität Rüben, ungefähr 4 Scheffel, entwendet haben. Der Meinhardt leugnete
den Diebſtahl da aber feſtgeſtellt wurde daß bei der Hausſuchung Rüben bei ihm
vorgefunden waren, die der c. Hachenberger als ſein Eigenthum an beſtimmten Kenn
zeichen rerognoscirt hatte und da ferner in jener Nacht der Angeklagte vom Feld
hüter Schreiber mit einem Korbe Rüben, auf welchem noch ein Sack Rüben gelegen
hatte angetroffen worden war und dieſem die Entwendung dieſer Rüben von einem
Grundſtücke des Hachenberger eingeſtanden hatte, ſo verurtheilte der Gerichtshof in
Anbetracht, daß Meinhardt ſchon einmal im Jahre 1853 wegen Diebſtahls beſtraft
w ar, denſelben wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 3 Wochen Gefängniß

Der Tagelöhner Auguſt Roſt zu Beuchlitz und die Bergleute Franz Koch,
Friedrich Kühne und Carl Roſt, ebenda, letzterer bereits im Jahre 1855 wegen
Diebſtahls beſtraft, ſind angeklagt in der Nacht vom 12. bis 13. September 1857
vom Acker des Gutsbeſitzers Schmidt zu Schlettau, jeder einen Sack voll Kartoffeln
geſtohlen zu haben. Sie beſtreiten ſich dieſes Vergehens ſchuldig gemacht zu haben
namentlich behauptet Carl Roſt, daß er in der qu. Nacht nicht aus dem Hauſe ge
kommen und ebenſo gab Kühne an daß er in jener Nacht auf der Grube zu Zſcher
ben bis 3 Uhr Morgens gearbeitet. Der Defenſtonalbeweis dieſer beiden Angeklagten
mißlang indeß, vielmehr wurde ihnen ſowohl, als den übrigen Angeklagten der Beweis
der Thäterſchaft vollkommen geführt und das Erkenntniß lautete demnächſt dahin, daß
Auguſt Roſt und Koch wegen Diebſtahls mit 2 Wochen Gefängniß Kühne wegen
Theilnahme gleichfalls mit 2 Wochen Carl Roſt aber wegen Diebſtahls im Rückfalle

mit 3 Wochen Gefängniß zu beſtrafen

Geſetz Sammlung
Das ant 31. Deebr. ausgegebene 65. und 67. Stück der Geſetz Sammlung ent

hält unter Nr. 4811. den Allerhöchſten Erlaß vom 26. October 1857, betreffend die
Beſtätigung, des Reglements der pommerſchen Landſchaft von 1781, revidirt von den
in den Jahren 1847, 1850 und 1857 gehaltenen General Landtagen unter

Nr. 4817. den Allerhöchſten Erlaß vom 16. November 1857, betreffend die Ge
nehmigung der Beſchlüſſe des Kreiſes Rummelsburg wegen Erhöhung des Zinsfußes
von vier auf fünf Provinz für die nach dem Privileglum vom J. Junt 1854 auszu
fertigenden Kreis Chauſſeebau Obligationen unter

Nr. 4818. den Allerhöchſten Erlaß vom 5. December 1857, betreffend die Ver
leihung des Expropriationsrechts zur Durchführung der Retabliſſements Pläne für die
Stadt Memel und Vörſtadt Vitte unter

Nr. 4819. die Verordnung betreffend die Großberzoglich Sächfiſchen und die
n Sachſen Coburg Gothaſchen Kaſſenanweiſungen. Vom 21 Decbr. 18575

und unter S

v. Krofigk a. Merbitz. Hr. D
m Die Hrrn. Kaufl. Herold a. Erfurt, Caspar a. Serine
Hr. Fabrik. Müller a. Sondershauſen. Hr. Dr. med. Bergmann g. Bertin
Hr Hauptm. a. D. Steinbach g. Dresden. Hr. Sekr. Fritſch a. Freiberg.

Stadt Haag Hr. Hauptm. v. Knobelsdorf a. Berlin. Hr. v. Grafenſtein
a Dienerſch. a. Danzig. Hre Rittergutsbeſ. Kelch a. Böllensdorf. Fräul.
Schnell a. Mecklenburg. Hr. Haupt Steuer AmtsControl. Kienttz a. Saldin.
Baumſtr. Matz a. Ores den. Die Hrru Kaut. Fuhrmann a. Bremen Kro
patſcheck a. Nordhauſen, Engelhardt a. Magdeburg

Schwearzer Bär' z Hr. Kupferſchmiedemſtr. Hoffmann a. Lauchſtädt. Hrn
Handl Reiſ. Hädrich u. Hr. Maler Hädrich a. Reichenbach. Hr. Rauchwasren
hölr. Bernhardt a. Leinefelde.

Soldne Rose: Hr. kgl. preuß. Landrath v. Madai g. Koſtan. Hr. Caud.
theol. Mahler a. Bernburg S e

Meteorologiſche Beobachtungen.
30. December. Morgens 6 Uhr. Nachmitt, 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Wiſtdtuck 16 Par. T 310, 7 Par 75 ar 570775 Par S.
Dunſtoruck 2,13 Par. L. 2,87 Par. L. 2,22 Par. L. 2,24 Par.
Rel. Feuchtigkett 98 Et. 90 pCt. 87 Et. 90 vt.Luftwärme ,5 G. R. G. R. 2,7 G. R. m

Bekanntmachungen.

e Du welche dem Mechanikus und
Optieus Emil Hagedorn in Halle noch
etwas verſchulden oder Sachen von ihm hinter
ſich haben, werden zur ſofortigen Zahlung und
Ablieferung an Unterzeichneten hiermit aufge
Wrdert, widrigen Falles Klage angeſtellt wird.

J Seeligmüller,Verwalter der Hagedorn'ſchen Concursmaſſe.
Hierdurch fordere ich Diejenigen welche

dem Gaſtwirth Ferdinand Palmie hier
noch etwas verſchulden oder von demſelben Sa
chen hinter ſich haben auf, ſofort Zahlung

157

Holz- Auction.
Jm Giriuswerder ſollen
Montag den II. Januar 1868
von Vormittags 10 Uhr an

circa 250 Schock Reisholz,
Reifen,

148 Stück aspene Nutzſtücke,
14 Schock Dornen,
22 ſtehende Eichen

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich verkauft werden.

Bitterfeld, den 30. December 1857

Markt Nr. 4 iſt die Bel- Etage
welche ſich ſehr gut zu einem Geſchäfts Lokal
eignet, ſofort zu vermiethen und zu Johannis
oder Michaelis d. J. zu beziehen. Näheres
erfährt man gr. Märkerſtraße Nr. 23
im Hofe links, Treppe hoch.

Als Kranken und Wöchnerinnenpflegerin,
allerſeits gut empfohlen ſteht den geehrten
Herrſchaften in und außerhalb Halle ſtets zu
Dienſten Frau Sturm, alter Markt Nr. 9,
2 Treppen hoch.

Fettvreh- Verkauſ.
Ochſen, Hammel und Schweine verkauft das

Der Magiſtrat.
Meuche.

und Ablieferung an Unterzeichneten zu bewir
ken widrigen Falles Klage angeſtellt wird.

Seeligmüller, fälligſt beim Wirth inVerwalter der Palme ſchen Concursmaſſe. J
zutauſchen.

Eine am Zten Feiertage auf dem Balle in
Schwittersdorf vertauſchte Mantille iſt ge

Schwittersdorf um

Rittergut Weßmar.
2 Wiſpel Esparſettſaamen liegen zum

Verkauf bei dem Oekonomen E. Förſter in
Nietleben



e

Die Shleſtſche Feier Verſicherung Geſellſchaft in Breslau
mit dem Gewährleiſtungs Kapital von Drei Millionen Thaler Pr. Ert.,

verſichert Mobiliten und Jmmobilken zu angemeſſenen billigen Prämien, gewährt bei mehrjährie u gen Verſicherungen weſentli hei tgehörig angemeldeten Hypothek Glaäubigern volle Sicherſtellung, und vergütet Schäden, die du ſentliche Vortheile, ſo wie den
ch Feuer oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen entſtehen.

Die unterzeichnete Haupt Agentur der Geſellſchaft iſt zu weitern Mittheilungen und Hülfleiſtungen bei. Anfertigung der Anträge gern be
reit und zur alsbaldigen ſelbſtändigen Vollziehung der Policen bevollmächtigt. Haupt Agentur Halle,

G. G. Fee.Firma C. G. Prütseh G o.
e e Ritterguts- Verkauf. 9Jnrm Auftrage des Herrn Lieutenant Auguſt von Wahl werde 9
ich das demſelben gehörige, in der Stadt und Flur von Allſtedt in
der goldenen Aue) belegene Rittergut beſtehend aus
Acker 20 ODNuthen Gehöfte und Garten
272 Ackern 31 Nuthen 303 Preuß. Morgen) faſt durchgän
gig ganz vorzügliches Arthland und meiſt in ſehr bequemer

rage4 A ern DNuthen Wieſe
und ohngefähr

DHonnersteog, den 14. Januar 1858,
von Vormittags 9 Uhr ab,

7 Ackern bezüglich Hen- und Grummetnutzung auf Gemeindewieſen, 9

S verkaufen. Jch lade dazu Kaufluſtige freundlichſt ein, und
bemerke, daß als Gutspertinenzſtücke im Verkaufe mitbegriffen ſind 9
H das Recht jenes Guts auf Haltung einer ungezählten Schäfe 9

rei, nebſt Trift- und Weiderecht in hieſiger Flur und auf der ſ. 8.

9
S

9

9

9

Wuüſſte, e Hordenſchlags auf eigenen Stücken

9
9
9

2) die Lehns- und
kxaithen, Berggärten u. ſ. w.Die Ablöſung von Huth und Trift, und die Zuſammenlegung der 9

Grundſtücke iſt hier noch nicht ausgeführt.
Jeder im Jnlande nicht genügend anſäſſige Bieter hat ſich, dem Be

à vollmächtigten gegenüber über ſeine Vermögensverhältniſſe am Termins
Ntage vor der Lieitation auszuweiſen und gleichzeitig zur Sicherung
O der Erfüllung des Kaufs im Falle des Zuſchlags fünf Tauſend
H Thaler in guten Waviteren oder baar zu deponiren.
9 Gegen Procent jährlicher Zinſen und rig Kündigung

können, nach Wunſch des Kaufers, eirca 20 bis 25,000 Thl
kariſch am Gute ſtehen bleiben.

Die nähere ebeim Unterzeiehneten zur E

in vbern Local des Gaſthauſes zum Weimariſchen Hofe hier

rbzinsberechtigung über eine Anzahl hieſiger of

des Guts und die Kaufbedingungen liegen
inſicht auf, können aber auch, auf Verlan-

gen, gegen Erlegung der Copialien von mir bezogen werden.
Allſtedt, in der goldenen Aue, den 30. Decbr. 1857. 9

Der Nechtsanwalt 9
Siustav Bohm.

r. hypothe

9

Meer chaum Pfe

Keueſte franzöſiſche Gutta- Percha-Stiefelwichſe, welche außerordent
das Leder geſchmeidig

verdichtet, verkauſt das Stück in Folie verpackt à

S Nortzel, Schmeerſtraße
lichen Glanz hervorbringt, erhält und daſſelbe gegen Näſſe

Windmühlen Verkauf.Dieſelbe liegt ohnweit Halle und Stunde
von der Eiſenbahn in guter Mahllage, hat 5
M. Acker Ir Claſſe und ſoll eiligſt gegen ein
Haus in einer Stadt vertauſcht oder verkauft
werden.

Ein ſehr gut rentirendes Material Geſchäft
ohnweit Halle ſoll eiligſt veränderungshalber
ſehr preiswürdig unter guten Bedingungen ver
kauft werden. Näheres ertheilt der Oekonom
G. Nöſeler,
Halle.

Penſionairinnen werden
aufgenommen Zu erfra-
gen Geiſtſtraße Nr. 71,
L Treppen. e

Vorfähriges gut gehaltenes Pflaumen
ins haben einige Oxrhofte zu billigen Preiſe
abzutaſſen euſeher Wollmer

Hand sondern auch im Ausland und nament-
gr. Brauhausgaſſe Nr. 31 in

Verlag von F- A. Brockhaus in Leipzig.

Geschichte des Englischen Reiches
in Asien

Von Karl Friedrich Neumann,
Zwei Bände. 8. Geh. 7 Thlr.

Ein höchst werthvolles und wichtiges Werk
des berühmten Sinologen und Historikers in
München, das gewiss nicht nür in Deutsch-

lich in England Aufsehen erregen wird, be-
sonders gegenwärtig wo Ostin dien die Theil-
nahme der ganzen eivilisirten Welt erregt.

Das Werk zerfällt in 10 Bücher mit fol-
genden UVUeberschriftea: l. England und die
ostindische Hansa II. Hindu und NMusel-
mann. III. Baber und die Grossmongolen.
IV. West und Mitelasien. V. Die Grün-
dung des anglosindischen Reiches VI. Der
Fort au des anglo- indischen Refches. VII.
Die Erweiterung nach Osten und Norden
VII. Lord Bentinck und die Reförinbewegaog.

X. Afghanistan und S. nd. Die Sikh

Stellung

Ein neues iſt heut im Begihn;
Gott hat uns in dem alten Jahr
Aus Noth geriſſen und Gefahr
Bis dieſen Tag ſtand Er uns bei
Die Gnade Gottes blieb uns treu

Doch Mancher fing auch das vorige Jahr
Mit uns zu leben froh doch war
Dies doch das letzte Jahr für ihn
Es kam der Tod, nahm ihn von hinn'n.
Ja! Mancher hielt ihn noch ſehr fern
Jhn doch überfiel der Todesſtern.

Nun Gott! kröne uns dies neue
Er wende ab Krieg und Gefahr
Mit ſeiner Gnad' ſteh Er uns bei
Der Erde Frucht uns wohl gedeih
Doch laßt auf Gott und Jeſum uns baumn,
So weicht die Furcht, für nichts, ein Grau'n.

Was wir nun Gott noch bitten hier
Daß unſer König noch ferner regier'!
So ſtärke und kröne Jhn Gott aufs Neu,
Die Krankheit ferner von Jhm ſei,
Daß wir mit froh und heitern Muth
Können feiern den 15. October gut.

Köſter
früher in Oiemitz, nun aber wohnhaft

in Halle, den 1. Januar 1858

Markt Nr. A ſind zwei Eckläden
mit Wohnungen ſofort zu vermiethen,
wovon der eine zu Johannis und der andere
zu Michaelis d. J. bezogen werden kann.

Näheres zu erfahren gr. Märkerſtraße
Nr. 23 im Hofe links, 1 Treppe hoch
Ein thätiger Verwalter ſucht ſefort eine

Nähere Auskunft ertheilt
L. Finger, Rathhausgaſſe 72.

Ein junger gewandter Detailliſt ſucht un
ter beſcheidenen Anſprüchen baldigſt ein Enga
gement. Gefällige Auskunft ertheilt gern Herr
Jſidor Lachmann am Markt.

Ein erfahrener Ziegel-Meiſter, der Eaution
zu ſtellen vermag, findet k. 1. April ein gutes

Ein altes Jahr iſt

Jahr,

S 2 e r auf der Ziegelei zu Brach witzbei Halle a/ Saale

Das Scat- Spiel
Preis 4

s

Vorräthig in alle in derPretterschen Buchnandig.
„Fürſtenthal.“

Sonnabend den 2. Januar Schweins
Pökelknochen mit Sauerkohl u. Meerrettig.

Pfannenkuchen
täglich friſch von heute ab bei

E. Krone, Leipzigerſtraße Nr. 38.

Zum Neujahrstag giebt es friſchen Haſen
und Gänſebraten und Kaffeekuchen bei

A. Lehmann im Bierkeller.

Halle den 31. December.
Weizen heute 54—60 e ahlt Roggen höher 43

47 bejablt, Gerſte keſt 83 35 bezahlt, Haſer un
und China. verändert 31 33 bezahlt

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Böllberg. e40 Stück Kapaunen ſind zu verkaufen bei

Natſch.

Männer Liedertafel.
Sonnabend den 2. Januar General Ver

ammlung (Berathung der Statuten).t uns Der Borſtand.
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